
Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle, Torgauerſtr. 8, entgegen.
Jn Fällen höberer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.

ch Anſchluß Nr. 24.

Kleine Zeitung für eilige Leſer
Generalleutnant a. D. von Watter erläßt eine Erklärung,

in der er ſich gegen die Angaben des Reichswehrminiſters Dr.
Geßler über ihn verwahrt.

Auf der Zeche „de Wendel“ bei Hamm erfolgte eine
Schlagwetterexploſion, die drei Bergleuten das Leben koſtete
und [5 verletzte

Eine Bande überfiel das Gleiwitzer Gerichtsgefängnis
und befreite daraus zehn politiſche Gefangene aus Polniſch
Oberſchleſien. Der wachthabende Juſtizwachtmeiſter wurde

dabei erſchoſſen.
Chamberlain hat den Regierungen in Paris, Rom und

Brüſſel ein Memorandum zugehen laſſen, in dem er die Forde
rungen auſſtellt deren Erſüllung Bedingung für die Zurück
Ziehung der Militärkontrollkommiſſton aus Deutſchland ſei.

Das chineſiſche Kabinett iſt zurückgetreten. Als Grund
für ſeinen Rücktritt gibt es den Mangel an Geldmitteln an.
z e n

o undſchau.Deutſches Reich

Reichsbegnadigungsausſchuß und der Fall Hölz.
Der Reichsbegnadigungsausſchuß, der ſich mit dem

Fall Max Hölz beſchäftigte, hat die Verteidigung von Hölz
aufgefordert, das Hölz entlaſtende Material ſo ſchnell wie
möglich den Behörden zuzuführen, damit auf dieſe Weiſe
eine Prüfung von Amts wegen über die Zuläſſigreit des
Wiederauſnahmeverfahrens vorgenommen werden kann.
Der Vorſitzende des Reichsbegnadigungsausſchuſſes, Abg.
Dr. Moſes, hatte ſich auf Beſchluß des Ausſchuſſes zu Max
Hölz in das Zuchthaus Groß Strehlitz ber
ſchleſten) begeben, um an Ort und Stelle in einer Unter
redung mit Max Hölz von ſeinen Beſchwerden Kenntnis
zu nehmen. An der mehrere Stunden dauernden Unter
redung nahm außer dem Verteidiger von Max Hölz auf
Anordnung des preußiſchen Juſtiz miniſteriums ein
höherer Beamter dieſes Miniſteriums teil. Die von Hölz
gegen den Direktor der Straſanſtalt gerichteten Be
ſchwerden werden von der vorgeſetzten Behörde ge

prüft werden. XGemeindeausſchußwahlen im Bremiſchen Landgebiet.
In zehn bremiſchen Landgemeinden haben neue Ge

meindeausſchußwahlen Kattgeſunden. Der Wahlakt voll
zog ſich überall in v Die Wahlbeteiligung
wurde durch das reg tter beeinträchtigt. Jns-
geſamt ergibt ſich mit den letzten Wahlen bei

t ringe Stimmenzunghme, beichte Abnahme der Stimmen.

of heit ergibt ſich in fünf Gemeinden, während rigen fünf Gemeinden die
bürgerlichen hrheit innehaben.
Neuwahl des Sürgerſchaftskollegiums in Norden

Infolge einer Verfügung der Regierung mußte das
i Skollegium in Norden aufgelöſt werden. Es

fanden nunmehr Neuwahlen ſtatt. Die Liſte des Mittel
ſtandes erhielt vier Sitze, Bauernſchaft einen Sitz, Sozial
demokratiſche Partei ſieben Sitze, Kommuniſten einen Sitz,
Beamte und Angeſtellte zwei Sitze, Völkiſche (National
ſozialiſtiſche Arbeiterpartei) einen Sitz, Handel und Hand
werk drei Sitze, Vereinigte Liſte drei Sitze.

Aus In und Ausland
Berlin. Der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt dementiert

die in der Hffentlichkeit gegen Landgerichtsdirektor Marſchner
erhobenen Angriffe, nach denen dieſer Richter bei einer Ur
teilsberatung wegen Meineides fälſchlich die zur Verurteilung
notwendige Zweidrittelmehrheit des Gerichts feſtgeſtellt habe.
Die Zweidrittelmehrheit habe tatſächlich vorgelegen.

Berlin. Der Preußiſche Landtag tritt am 30. November
wiederum zuſammen. Auf der Tagesordnung der erſten
Sitzung ſteht eine Große Anfrage der Kommuniſten, die ſich
gegen den Vorſitzenden des Landsberger Schwurgerichts richtet

Mörs (Rhld.). Jn dreitägigen Verhandlungen ſind von
Vertretern des „Unterausſchuſſes für Arbeitsleiſtung“ des

Enqueteausſchuſſes die Zuſammenhänge zwiſchen Ar
beitszeit und Arbeitsleiſtung auf der Schacht-anlage V der Zeche „Rheinpreußen“ eingehend unterſucht
worden. Die Auswertung der Unterſuchungen wird erſt in
Berlin ſtattfinden.

Waſhington. Das Kongreßmitglied Johnſon, der Vor
ſitzende des Einwanderungsausſchuſſes des Repräſentanten
hauſes, erklärte auf eine Eingabe der Vereinigten Sänger
Brooklyns, eine An derung der bisherigen Einwanderungsquoten ſei un wahrſcheinlich.

Waſhington Staatsſekretär Hoover teilt in dem Jahres
vericht des Handelsdepartements mit, daß alle Zweige der
Wirtſchaft zeigen, daß die materielle Lage der Bevölke
rung der Vereinigten Staaten, die ſchon immer hoch war, im
letzten Jahre zu einer bisher noch nicht erreichten
Höhe angeſtiegen iſt.

Amkliches

Publikations- Organ

Wochenblatt für Annaburg und die uml

O

Regelung der Arbeitszeitt.
Das Reichskabinett hat kürzlich dem ihm vorgelegten

Entwurf eines Arbeitsſchutzgeſetzes zugeſtimmt. Uber den
Geſetzentwurf wird mitgeteilt, daß durch die Neuregelung
insbeſondere die Frage der Arbeitszeit gelöſt und die
Ratifizierung des Waſhingtoner Abkom
men s vorbereitet werden ſoll. Hinſichtlich der einzelnen
Beſtimmungen des Geſetzentwurſes, der den Schutz
aller Arbeitnehmer mit Ausnahme von Arbeitern
der Land und Forſtwirtſchaft, der Tierzucht, Fiſcherei,
See und Binnenſchiffahrt ſowie Flößerei zum Gegenſtand
hat, wird insbeſondere hervorgehoben, daß die bisher nur
als Richtlinien zu betrachtenden Vorſchriften über den
Schutz gegen die Betriebsgefahren durch den Entwurf
Geſetzes kraft erhalten ſollen.

Die Arbeitszeit iſt grundſätzlich gemäß dem Acht-
ſtundentag feſtgelegt. Bei kontinuferlicher Arbeit von
56 Stunden wöchentlich ſoll eine Mehrarbeit aus
geſchloſſen werden. Jm übrigen wird für Mehr
arbeit ein beſonderer Lohnzuſchlag, deſſen Höhe im allge
meinen auf 25 bemeſſen iſt, gezahlt werden. Zur Rege
lung der Frage der Arbeitsbereitſchaft iſt der Erlaß von
entſprechenden, für die verſchiedenen Jnduſtriezweige
verſchieden zu regelnden Verordnungen vorgeſehen. Das

Schutzalter der Jugend lichen wird von 16 auf
18 Jahre erhöht. Bemerkenswert iſt die in den Durch
führungsbeſtimmungen getroffene Regelung, wonach im
Falle eines Krieges oder anderer die Landesſicherheit ge
fährdender Ereigniſſe die Beſtimmungen über Arbeits
ſchutz außer Kraft geſetzt werden können. Zu den gefähr-
denden Ereigniſſen gehören auch, wie beſonders hervor
gehoben wird, Kriſen, die die deutſche Volkswirtſchaft ſo
ſtark in Mitleidenſchaft ziehen, daß die Lebensmöglich
keiten der Bevölkerung dadurch bedroht werden.

a 3 Soneragie WafforEine Erklärung des Generals Waller.
Die Geſchichte des Ruhreinfalls.

General Walter nimmt nunmehr zu den in letzter Zeit
gegen ihn in der Sffentlichkeit erhobenen Angriffen Stellung
Er läßt durch die deutſchnationale Preſſeſtelle erklären, daß er
die Ausführungen Dr. Geßlers, in denen er ihn als „Ver
rückten“ bezeichnet, als ſchwere Entgleiſung anſteht.

Zur Sache ſelbſt teilt General Watter mit: „Jch habe
meiner ganzen Einſtellung entſprechend un vaterländi-
ſchen Sinne ſelbſttätig mitgewirkt, als im Jahre 1923 der
ſelbſt vom engliſchen Kronanwalt als rechtswidrig anerkannte
Einbruch der Franzoſen in das Ruhrgebiet eine mächtige
Volksbewegung entfeſſelte, die einen anderen Ausgeszg
verdient hätte. Es iſt eine merkwürdige Verkennung und
Niedrigſtellung dieſer Bewegung, wenn man von Aufwiegelung
ſpricht. Damals galt es, bei der prächtigen deutſchen Jugend
und auch bei der überwiegenden Mehrheit der Arbeiterſchaft
des Ruhrgebietes nicht aufzuwiegeln, ſondern nur zu zügeln.

Was die Ausführungen des Herrn Miniſters über meine
Tätigkeit im Jahre 1923 angeht, ſo beruhen ſie in erſter Linie
auf der ungeprüſten Wiedergabe von Mitteilungen einer un
verantwortlichen Perſönlichkeit, in denen, agitätoriſch wirkend,
die Wahrheit auf den Kopf geſtellt wird. HerrGeßler muß wiſſen, daß die Geſchichte des Ruhreinfalls end
gültig erſt ſpäter geſchrieben werden kann. Sein Verhalten im
Reichstag wird mich nicht veranlaſſen, in Verleßung meiner
paterländiſchen Pflichten die Zuſammenhänge des deutſchen
Abwehrkampfes jetzt ſchon klarzulegen.“

Eine Denkſchrift Chamberlains.
Drummonds Aufenthalt in Berlin.
Wie die „Times“ melden, werden die Beſprechungen

über die deutſche Abrüſtung zwiſchen der britiſchen, fran-
zöſiſchen, italieniſchen, belgiſchen und deutſchen Regierung
eifrig fortgeſetzt, und bei der Zuſammenkunft des Völker
bundrates in der nächſten Woche werden die verſchiedenen
Miniſter des Außeren das Problem weiter erörtern, um
eine endgültige Regelung zu erreichen. Die Genſfer Be
ſprechung wird eine Fortſetzung der Grörterung ſein, die
in Locarno zwiſchen Sir Auſten Chamberlain, Briand,
Vandervelde ſowie Luther und Streſemann ſtattgefunden
hat. Die Jnitiative für die jüngſten Beſprechungen iſt
von britiſcher Seite ausgegangen. Eine von britiſchen
militäriſchen Sachverſtändigen vorbereitete Denk
ſchrift, die das „Mindeſtprogramm“ enthält,
deſſen Erfüllung durch Deutſchland geſordert werden
ſollte, falls es wünſcht, die Alliierte Kontrollkommiſſion
aus Berlin zurückgezogen und durch ein Aufſichtskomitee
des Völkerbundes erſetzt zu ſehen wurde von Sir Auſten
Chamberlain abgeſaßt und ungefähr Mitte dieſes Monats

iegenden

für Amts und

Gemeinde Behörden
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Gemeinden
Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Milli-
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Reklameteile
30 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag.
Anzeigen Annahme bis Dienstag, Donnerstag
und Sonnabend vormittags 9 Uhr, Anzeigen
größeren Umfangs werden tags vorher erbeten.

Telegr.Adreſſe: Zeitung Annaburgbeghalle.

in Paris, Rom und Brüſſel mitgeteilt. Die Punkte des
„Mindeſtprogramms“ waren:

1. Unterordnung des Oberbefehlshabers der Reichs
wehr unter die Autorität des Reichswehrminiſters;

2. Regelung der Frage der Rekrutierung und der
militäriſchen Vereinigungen;

3. Kontrolle über die Ausfuhr von Waffen und
Munition;

4. Zerſtörung neuer Beſeſtigungen an der deutſchen

Oſtgrenze. eOhne den Bericht der franzöſiſchen Sachverſtändigen
abzuwarten, hat Briand Chamberlain in dem Sinne ge
ankwortet, daß die verſöhnlichſte Haltung gegenüber
Deutſchland der leitende Grundſatz ſeiner auswärtigen
Politik bleibe. Briand fügte hinzu, nichts ſollte getan
werden, um eine freundſchaſtliche und endgültige Rege
lung des Abrüſtungsproblems zu verzögern. Die Fran
zoſen wünſchen eine ſtändige Kommiſſion mit dem Recht
der jederzeitigen Beaufſichtigung. Die britiſche Auffaſſung
iſt, daß dies über die Bedingungen des Verſailler Ver
trages hinausgehen würde und daß die Kontrollbefugniſſe
des Völkerbundes nur anwendbar werden ſollten in be
ſonderen Fällen, wo eine beſtimmte Beſchwerde von einer
intereſſterten Macht vorgebracht iſt.

Der Generalſekretär des Völkerbundes, Sir Eric
Drummond, der in Berlin eingetroffen iſt, hat ſeine
Beſprechungen mit dem Reichsaußenminiſter Dr. Streſe
mann und dem Staatsſekretär v. Schubert gehabt Eshandelt ſich hierbei um eine Erörterung der techniſchen
Punkte der Genfer Ratstagung. Jn den Beſprechungen
wurden auch gewiſſe Perſonalveränderungen
im Genfer Generalſekretartat geſtreift, und ebenſo wird
die Frage geklärt werden, ob auf der Dezembertagung oder
tuf der in Ausſicht genommenen Berliner Märztagung
des Völkerbundrates Deutſchland den Vorſitz erhält.

S eDeutſcher Reichstag.
(240. Sitzung.) B. Berlin, 27. November.

Die zweite Leſung des Geſetzentwurfes zur Bewahrung
der Jugend vor Schund- und Schmutzſchriften wurde
fortgeſetzt. Abg. Dr. Heuß (Dem.) warf die Frage auf, ob der
Staat das Recht habe, i den Bereich literariſcher Produktion
einzuwirken. Der Redner begründete einen Antrag, die
periodiſchen Druckſchriften aus dem Geſetz herauszuziehen,
weil für dieſe das öffentliche Feilhalten im beſonderen Maße
eine Notwendigkeit ihrer Exiſtenz ſei. Für die Demokraten ſei
das Geſetz dann unannehmbar, wenn Landesprüſſtellen mit
Wirkung für das Reich bleiben

Abg. Petzold (Wirtſch. Vgg.) erklärte, daß ſeine Fraktion
vollkommen auf dem Boden des Geſetzes ſtehe

Abg. Frau Lang-Brumann (Bayher. Vp. teilte mit, daß ihre
en dem Geſetz zuſtimmen werde, ohne Anderungsanträge
zu ſtellen.

Abg. Kube (Völk.) meinte, die Proteſtbewegung gegen die
Vorlage gehe von den Kreiſen des Berliner Literaturcafes
„Größenwahn“ aus.

Damit ſchloß die allgemeine Ausſprache und es begann
die Einzelberatung. Dann vertagt ſich das Haus auf Montag
nachmittag

(241. Sitzung. CB. Berlin, 29. November.
Die Einzelberatung des Geſetzentwurfes zur Bewahrung

der Jugend vor Schund- un d Schmutzſchriften wurde
fortgeſetzt.

Abg. Dr. Runkel (D. Vp.) wandte ſich gegen Angriffe gegen
die Geſetzgebungsarbeſt des Reichstages in Verbindung mit
dem vorliegenden Entwurf. Die Angabe der Zahl der Schmutz
und Schundſchriften mit zwei Milliarden ſei auf eine Auskunft
des Reichsinnenminiſteriums zurückzuführen.

Der Bevollmächtigte Bayern s im Reichsrat, Miniſterialrat
Freiherr von Jmhoff, erklärte dann, daß Bayern ſich dem
Standpunkt Preußens nicht anſchließen könne. Wenn die
Landesſtellen durch eine Reichsſtelle erſetzt würden, müßte
Bayern im Reichsrat Einſpruch gegen das Geſetz erheben.
Bayern verlange die Anwendung der allgemeinen Grundſätze
der Reichsverfaſſung.

Abg. Hörnle (Komm.) rief „Bayern als Hüter der Reichs
verfaſſung, das iſt Heuchelei in höchſter Potenz.“ Präſident
Löbe rief den Abg. Hörnle wegen ſeines Zuruſes zum Ordnung.

Abg. Dr. Heuß (Dem.) erklärte, der Reichstag habe keinen
Anlaß, ſich in den Streit der Länder einzumiſchen. Der
Redner beantragte an Stelle der Landesprüſſtellen eine Reichs
prüfſtelle, der außer dem beamteten Vorſitzenden vier Sach
verſtändige angehören ſollen.

Abg. Rheinländer (Ztr.) lehnte die demokratiſchen und
ſozialdemokratiſchen Abänderungsanträge ab. Die Prüfungs
ſtellen müßten von den Ländern eingerichtet werden. Der
Redner ſprach dann ſeine Verwunderung über die Haltung
Preußens aus und meinte, daß die Zentrumsſraktion des
Preußiſchen Landtages in dieſer Frage ſicherlich ebenſo dächte
wie die Reichstagsfraktion

Frau Dr. Müller-Otfried (Otn.) bezeichnete die ganze
Proteltbewegung gegen das Geſet als Mache. Das Beſtreben



der Linken ginge nur dahin, die große Maſſe von den ver
weltlichen Dingen abzulenken. Sie bezweifle jedoch, daß dies
r die Dauer möglich ſein werde. Schon während der Re
volution hätte man die Erſahrung machen müſſen, daß man
i der Erziehung den chriſtlichen Einfluß nicht entbehren

önnte.
Abg. Hörnle (Komm.) wandte ſich ſcharf gegen das Geſetz,

deſſen Volksfeindlichkeit dadurch am beſten gekennzeichnet ſei,
daß die bayeriſche Regierung ſich dafür einſetze

Abg. Frau Dr. Matz (D. Vp.) begründete einen Antrag
ihrer Partei, der die Einrichtung mehrerer Reichsprüfſtellen
vorſieht, die vom Reichsinnenminiſteium im Benehmen mit
den Länderregierungen einzurichten ſeien und deren Ent
ſcheidungen dann für das ganze Reich zu gelten hätten. Um
den Schein einer geiſtigen Feme zu vermeiden, werde die
Deutſche Volkspartei für den ſozialdemokratiſchen Antrag auf
öffentliche Verhandlung der Prüfſtellen eintreten.

Abg. Dr. Kahl (D. Vp.) erklärte als Mitglied der oberſten
evangeliſchen Behörden, daß er nach eingehender Uberlegung
zu dem Standpunkt gelangt ſei, den s 3 abzulehnen, und zwar
deshalb, weil die dadurch der Kirche auſerlegte Veräntwor
tung in keinem Verhältnis ſteht zu der Macht, die ihr ſchließ
lich bei der Entſcheidung eingeräumt iſt.

Abg. Dr. Roſenbaum (Komm.) trat nochmals für die Aus
ſchaltung der politiſchen Zeitſchriften aus dem Geſetz ein. Als
er dabei dem Reichsinnenminiſter Dr. Külz zurief: Sie
wollen ja Schmutz und Schund behalten, weil Sie ſich darin
wohlfühlen!“ wurde er vom Präſidenten Löbe zur Ordnung
gerufen. Weiter wies der Präſident Löbe demonſtrativen Bei
fall der Tribünenbeſucher für den Redner zurück. Damit
ſchloß die Ausſprache und die Abſtimmung begann

Abſtimmung zum Schmutz- und Gchundgeſetz
Die Abſtimmung in zweiter Leſung beginnt. Beim 81

wurden ein kommuniſtiſcher Streichungsantrag und ein ſozial
demokratiſcher Anderungsantrag abgelehnt. Ein Antrag Dr.
Heuß (Dem.) wollte die Beſtimmung ſtreichen, daß Zeit
ſchriften für ein volles Jahr auf die Liſte kommen können,
wenn zwei Nummern auſ die Liſte geſetzt worden ſind. Dieſer
Antrag wurde im Hammelſprung mit 183 gegen 169 Stimuten
abgelehnt. Angenommen wurde im Hammelſprung mit 197
gegen 154 Stimmen ein Antrag der Deutſchen Volkspartei,
wonach die Zeitſchriften für ein Jahr erſt auf die Liſte kam
men können, wenn mehr als zwei Nummern beanſtandet
worden ſind. Mit großer Mehrheit wurde dann ein Antrag
der Deutſchen Volkspartei angenommen, wonach politiſche
Zeitſchriften ebenſowenig wie politiſche Tageszeitungen auf
die Liſte geſetzt werden dürſen. S l wurde gegen die Sozial
demokraten, Kommuniſten und die Mehrheit der Demokraten

eneim S. 2 wird der demokratiſche Antrag, der ſtatt derLandesprüſſtellen eine el e rennerte neten will,
mit 191 gegen 181 Stimmen bei vier Stimmenthaltungen a b
gelehnt. Dafür haben neben den Antragſtellern die Sozial
demokraten, Kommuniſten, Völkiſchen und viele Mitglieder der
Deutſchen Volkspartei geſtimmt. Abgelehnt wurde auch der
Antrag der Deutſchen Volkspartei, wonach Prüfſtellen vom
Reiche im Benehmen mit den Landesregierungen und eine
Oberprüſſtelle in Berlin gebildet werden ſollen
Ein ſozialdemokratiſcher Antrag verlangt mündliche und
öffentliche Verhandlung vor der Entſcheidung der Prüſſtellen.
Dazu wurde ein volksparteilicher Anderungsantrag angenom
men, der die Sffentlichkeit auſhebt. Der ſo geänderte ſozial
demokratiſche Antrag wurde im Hammelſprung mit 187 gegen
177 Stimmen angenommen.

Bei der Geſamtabſtimmung über den S 2 wurde er unter
großer Bewegung im Hauſe abgelehnt. Die
Mehrheit der Deutſchen Volkspartei hatte mit den Sozialdemo
kraten, Sozialdemokraten und Kommuniſten dagegen geſtimmt.

Beim S der die Zuſammenſetzung der Prüſfel len regelt, wird in namentlicher Abſtimmung der Antrag
e Dr. Heuß (Dem.), ein Vorſitzender, vier Sachverſtändige, mit
gſe e gegen 36 Stimmen und zwei Enthaltungen ab

Der Antrag Dr. Heuß (Dem.), der die Abſtimmung überdie Novelle „Berückſichtigung der e venheet ene
ſtreichen will, wurde gleichfalls abgelehnt. Ein Antrag der
Deutſchen Volkspartei, daß nur bei Ubereinſtimmung von
wenigſtens ſechs von den ſieben Mitgliedern der Prüfſtelle eine
e vet in die Liſte aufgenommen werden könne, wurde ab

ehnt.
Nach Ablehnung weiterer Anderungsanträge der Sozial

demokraten wurde S 3 in der Geſamtabſtimmung im Hammel
ſprung mit 190 gegen 178 Stimmen und einer Stimmenthal
tung abgelehnt. Die Kommuniſten riefen: „Külg abtreten!“

S L der die Verfahrenvorſchriſten enthält, wurde mit un
weſentlichen Anderungen angenommen.

Zum S 5 lag ein Antrag der Deutſchen Volkspartei vor,
wonach das Reich die Koſten der Errichtung der Reichs
prüfſtelle trägt. Die 88 5, 6 und 7 wurden gegen die Linke

Aurores Hochzeitsreiſen.
Roman von Ulrik Uhland. Berechtigte Überſetzung aus

dem Schwediſchen von Rhea Sternberg.

57) (Nachdruck verboten.)Wieviel Metta aber auch ſann und dachte, am Ende
beſchäftigte ſie ſich ausſchließlich mit einer Frage: Wie
mochte es Axel in dem fernen Auſtralien gehen Guſtav
hatte noch keine Nachricht von ihm erhalten, obwohl er
verſprochen hatte, unmittelbar nach ſeiner Ankunſt zu
ſchreiben. Wenn ihm nur nichts zugeſtoßen war! Metta
war nie ſehr tüchtig in Geographie geweſen und ihre
Kenntniſſe über Auſtralien waren recht beſchränkt. Doch
hatte ſie ſich gemerkt, daß es dort Bäume gab, die keinen
Schatten warſen. Da mußte es garſtig heiß ſein, dachte ſie,
noch viel wärmer als heute hier in der Sonne. Und dann
gab es dort ja auch Menſchenſreſſer! Axel hätte doch wirk
lich woanders hingehen können, wo es nicht ſo gefährlich
iſt. Doch war es ja natürlich ſehr mutig von ihm.

Ob er noch an ſie dachte O ja, ſicher. Und es wäre
doch zu ſchön, wenn er ihr in ſeinen Briefen an Guſtav
einen Gruß ſchickte. Das würde er ſicher tun, denn er hatte
es verſprochen. Axel, dieſer Gentleman, würde natürlich
ſein Verſprechen halten. Und plötzlich errötete ſie, als ſie
daran dachte, daß er ſie zum Abſchied geküßt hatte. Nur
auf die Wange allerdings, aber es war doch ſehr feterlich
geweſen. Taten es nicht in alten Zeiten die Ritter ſo,
wenn ſie hinauszogen auf Abenteuer und Abſchied nahmen
von der Dame ihres Herzens Ach, Axel liebte ja aber
Aurore.

Sie ſeufzte und blickte vor ſich hin. Aber nein, wo die
Sonne herrlich ſchien und alle Bäume grünten, durfte man
nicht ſo melancholiſch ſein. Und, du mein Gott, man war
ja noch nicht tot. Es konnte ſich noch mancherlei ereignen.
Und Aurore war ja verheiratet.

Als Metta bei einer Buchhandlung vorüberkam, ging
ſie hinein und fragte errötend:? „Haben Sie vielleicht ein
Buch, das von Auſtralien handelt
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genvinmen. Damit war die zweite Beratung der Vorlage
erledigt.

Das Haus überwies ohne Ausſprache das Lebensmittel
geſetz und Anträge auf Anderungen des Reich smieten-
geſetzes den zuſtändigen Ausſchüſſen und vertagte ſich dann
auf Dienstag.

Schlagwettererploſſon bei Hamm.
Drei Tote, fünſzehn Verletzte.

Auf der Zeche „de Wendel“ bei Hamm ſind Schlag-
wetter explodiert. Hierbei ſind drei Leute getötet, fünf
ſchwer und zehn leicht verletzt worden. Der Herd der
Exploſion iſt anſcheinend ein Abbaubetrieb in einem Flöz
der mittleren Fettkohlenpartie. Durch Selbſtentzündung
der Kohle iſt ein kleiner Brand entſtanden, der die Schlag-
wetter entzündet hat. Eine andere Entzündungsmöglich-
keit iſt nicht gut denkbar, da in der Abteilung überhaupt
nicht geſchoſſen wurde und die Leute mit elektriſchen
Grubenlampen ausgerüſtet ſind. Die Exploſion iſt durch
die vorhandene Geſteinſtaubſicherung auf ihren Herd be
ſchränkt worden. Die Toten und Verletzten konnten ſofort
geborgen werden. Weitere Menſchenleben ſind nicht in
Gefahr.

Nach den amtlichen Unterſuchungen ſteht bereits feſt,
daß zwei zeitlich getrennte Exploſionen aufgetreten ſind.
Uber die Hergänge im einzelnen iſt bisher folgendes be
kannt: Jn dem Unſallbetriebe hat ſich das Gebirge plötzlich
geſetzt. Der Steiger, der den Betrieb beſfuhr, konnte nichts
Beſonderes feſtſtellen. Später trat dann plötzlich die erſte
Exploſion ein, die zweite ereignete ſich einige Stunden
ſpäter bei den ſofort aufgenommenen Bergungs und
Rettungsarbeiten. Sämtliche Toten und Verletzten ſind ge
borgen. Die Zündungsurſache der Exploſton iſt noch nicht
geklärt. Schießarbeit ſcheidet aus. Auch eine Entzündung
durch eine Benzinſicherheitslampe kommt nicht in Frage
Es wird vermutet, daß die Schlagwetter durch einen
Grubenbrand entzündet worden ſind.

Beſchlüſſe der Oemokraten.
Tagung des Reichsparteigusſchuſſes.

Der Reichsparteiausſchuß der Deutſchdemokratiſchen
Partei, der ſich mit aktuellen Fragen der Politik befaßte, nahm
eine Entſchließung an, in der die Fraktion erſucht wird. ſich

Schritte zur Sicherung des republikaniſchen Charakters
er Reichs wehr einzuſetzen. Mit großer Mehrheit wurde

ferner eine Entſchließung angenommen, die die Anregung
einer Kontrolle bei der Einſtellung von Rekruten und Offi
ziersanwärtern in die Reichswehr begrüßt. Die Republik
brauüche, ſo heißt es, keine politiſche, aber eine bewußt republi
kaniſche Druppe, die von ſich aus und in allen ihren Stellen
ede Verbindung mit irgend welchen Wehrverbänden ablehnt.
In einer weiteren Entſchließung wird die Abſicht begrüßt, den
Artikel 48 der Reichsverfaſſung endlich durch das in ihm vor
geſehene Ausführungsgeſetz zu ergänzen. Die preußiſche Land
tagsfraktion und die der Partei angehörenden Miniſter wer
den erſucht, mit aller Kraft entſprechend dem Programm des
Miniſters Reinhold die Pläne Hirtſiefers auf Erhöhung und
Verewigung der Hauszinsſteuer weiterhin energiſch ab
zulehnen.

Jn einer anderen Entſchließung wird die Abſicht des
Geſetzentwurfes gegen Schmutz und Schund gebilligt, der
Entwurf in der vorliegenden Faſſung aus kulturellen und
rechtlichen Gründen aber als unannehmbar bezeichnet. Ein
ſtimmig wurde dann noch eine Entſchließung angenommen,
die von der Parteileitung und den Fraktionen erwartet, daß
ſie alle Kräfte in den Dienſt der großen nationalen Sache
einer Großdeutſchen Republik ſtellen.

Forderungen der deutſchen Mieterſchaft.

Gegen Lockerung des Mieterſchutzes.
Der große Ausſchuß des Bundes deutſcher Mieter

vereine hat in einer Tagung in Dresden, an der die Ver
treter der Landes-, Provinzial- und Gauperbände des
Bundes aus allen Teilen des Reiches teilnahmen, zu
Gegenwartsfragen des Miet und Wohnweſens, insbeſon
dere zu den Plänen des preußiſchen Wohlſahrtsminiſters
Hirtſiefer wegen Grhöhnung der Mieten auf 130 2
der Friedensmiete und zu der preußiſchen Lockerungs-
verordnung zum Abbau des Mieterſchutzes in einer Ent
ſchließung Stellung genommen. Jn dieſer wird u. a. eine
großzügige ſoziale Wohnungéreſorn, die Durchführung

eines auf mindeſtens zehn Jahre berechneten Wohnungs-
bauprogramms für jährlich 250 000 Wohnungen, Schlie
ßung der Grundbücher für private Belaſtungseintragun
gen, Beibehaltung der 100 26igen Friedensmiete, An
gleichung der Neubaumieten an die Altbaumieten und be
ſchleunigte Einbringung und Verabſchiedung des Wohn
heimſtättengeſetzes gefordert.

Der Bund wendet ſich mit Entſchiedenheit gegen
jede Lockerung des Mieterſchutzes und ver
langt Schaffung eines Wohnwirtſchaftsgeſetzes als Dauer
recht. Er proteſtiert mit aller Schärfe gegen die Verord
nung des preußiſchen Wohlſahrtsminiſters vom 11. No
vember 1926 über die Freigabe gewerblicher Räume und
verlangt die Aufhebung der Verordnung

Die Erkrankung des Königs von Kumänien
Man rechnet mit inneren Unruhen.

Aus Bukareſt wird gemeldet, daß Miniſter Angelescu
nach Cherbourg abgereiſt iſt, um Königin Marie von
Rumänien bei ihrer Ankunft auf franzöſiſchen Boden zu
veranlaſſen, nicht nach Paris zu reiſen, um dort mit dem
Exkronprinzen Karol zuſammenzutreffen, ſondern ſich auf
dem kürzeſten Wege nach Bukareſt zu begeben. Der letzte
Bericht vom Krankenlager des Königs lautet: Hoffnungs
los, Kataſtrophe jeden Moment zu erwarten. Man be
fürchtet einen Putſch der Anhänger Karols, Dieſe baben
in einer ſtürmiſchen Verſammlung verlangt, daß die Prin
zeſſin Jleana zur Thronfolgerin ernannt werden ſe

Eine ſpätere Meldung beſagt: Jm Geſundheits-
zuſtand König Ferdinands iſt eine Beſſerung ein
getreten. Der König hatte bereits wieder mit dem
Miniſterpräſidenten Avarescu Beſprechungen.

Anruhen in Braſilien
Mehrere hundert Tote.

Die „Britiſh United Preß“ meldet aus Buenos Atres,
daß eine Schlacht zwiſchen Revoluttonären und Regie
rungstruppen bei Bella Viſta am Rio Grande do Sul, in
der mehrere hundert Perſonen getötet und
verwundet ſein ſollen, ſtattgefunden hat. Über den Aus
gang der Schlacht verlautet noch nichts. Der Bericht fügt
hinzu, daß die Revolution ſich auf die Provinzen Paranga
und Santa Cataling ausgedehnt habe. Es wird weiter
aus Buenos Aires berichtet, daß der Sekretär des Präſi
denten ein Kommuniqué veröffentlicht habe, wonach eine
Gruppe von Rebellen unter General de Rocha in die Pro
vinz Santa Catalinag eingefallen, die Stadt Puerto
Felix beſetzt und der Stadt eine Kontribution auferlegt
habe. Darauf wurde die Stadt Guara Pura beſetzt, nach
Einziehung einer Kontribution jedoch wieder geräumt.

Nach einer vom Pariſer „Jntranſigeant?“ veröffent-
lichten Meldung ſoll auch in den Staaten Panama und
Eoſtarica eine revolutionäre Bewegung ausgebrochen ſein.

Berliner Produktenbörſe.

Getreide und Slſaaten per 1000 Kilogramin, ſonſt per 100 Kilo
gramm in Reichsmark:

29, 27. 29 11 27Weiz., märk. 271-274 273-276Weißzkl. f. Brl. 12.2-12.5 12.2-12.5

pommerſ S Rogkl. f. Brl. 12-12,2 12,0-12,2
Rogg., märk. 227-232 228-234 Raps m

pommerſch S Leinſaat Sweſtpreuß. S Vikt. Erbſen 55-61 57.61Braugerſte 215-245 215-245 kl. Spetſeerbſ. 32-35 32-35
Futtergerſte 190-2(3 190-203 Fuüttererbſen 21-24 2124
Hafer, märk. 174-185 174-185 Peluſchken 20-22 20-22

pommerſch S Ackerbohnen 21-22 21.0-22,0weſtpreuß. Wicken 2224 22-24Weizenmehl Lupin. vlaue 14-15 14-15
p. 100 Kg fr. Lupin., gelbe 14,5-15.5 145-15,5Bln.br. inkl. Seradella 21,0-28,0 21,5 28
Sack (feinſt. Rapskuchen 16,2-16.3 16.0-16,2Mrk. U. Not. 35,5-38,5 35,7-38,7 Lein kuchen 20,8-21.120,7-21.0

Roggenmehl Trockenſchtzl. 9,5-9,6 9.5-9,6
p. 100 kg fr. SoygSchrot 19,3-20.0 19.0-19.7
Berlin br. Torfml.30/770t Sack 82,5 34232,7-345 Kartoſfelflck. 5.9 263257 6,2
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„O ja,“ antwortete die Verkäuferin. „Zum Beiſpiel,
Auſtraliens Land und Volk.“

„Darf ich es ſehen fragte Metta. Sie ſah ſehr ſicher
aus, aber ſie zitterte, daß es mehr als vier Kronen koſten
könnte, denn das war ihr ganzes Vermögen. Glücklicher
weiſe koſtete es jedoch nur drei Kronen, die ſie ſtrahlend be
zahlte. Und für den Reſt konnte ſie noch zu Hellbacher
gehen, Schokolade trinken und ſich gleich in ihr Buch
vertiefen.

Aurore hatte gebeten, daß Metta zu ihr käme, weil ſie
ſich ſo namenlos einſam ſfühlte. Sie hatte kaum den Mut,
zu überlegen, was die Ereigniſſe der letzten Tage eigentlich
mit ſich bringen würden. Die Nachricht von der Exiſtenz
einer Tochter ihres Schwagers hatte ſie natürlich in großes
Erſtaunen verſetzt, jedoch noch mehr erſchreckt. Zwar fühlte
ſie ſich ihrem Manne gegenüber vollkommen ſicher, ſobald
ſie an ihren Brief dachte, den ihm zu zeigen ſie noch immer
nicht den paſſenden Augenblick gefunden hatte. Aber
Agneta Reif machte ihr nun einen unerwarteten Strich
durch die Rechnung. Der Name des Mädchens würde
natürlich früher oder ſpäter ihren Eltern zu Ohren
kommen und ſie beunruhigen. Dann ließ es ſich nicht
länger vor ihnen verbergen, daß ſie Nelſons Tochter und
dieſer und Leutnant Reif ein und dieſelbe Perſon ſeien.
Soviel ſte auch grübelte, fand ſie kein Mittel, das zu ver
hindern Den Schwager zu beſtimmen, daß er nicht die
Wahrheit ſage und Agneta nicht als Tochter ausgebe, wäre
der einzige Ausweg, doch das war ja gar nicht denkbar.
Und Agneta wußte es ja auch.

Aurore und Agneta hatten noch nicht viele Worte mit
einander gewechſelt Agneta ſaß faſt den ganzen Tag an
dem Krankenbett ihres Vaters und Aurore war es, als
halte eine unſichtbare Macht ſie nun fern davon. Sie
empfand es als einen unbehaglichen Zwang, dem faſt er
ſtaunten und ſcheuen Blick aus den großen, klaren Augen
des fremden Mädchens begegnen zu müſſen. Sie wußte
ja nicht, ob Agneta nicht die Geſchichte ihres Vaters kannte
und ſtändig daran dachte, daß ſie, Aurore, die Tochter
jenes Mannes war, der das unverzeihliche Verbrechen
gegen ihren Vater begangen hatte. Jhr Anblick könnte

dann nicht gerade freundſchaftliche Gefühle in ihr erwecken.
Aurore war namenlos unglücklich und ſah überall nur
Trauriges. Deshalb hatte ſie um den Beſuch der liebens
würdigen, ſtets vergnügken Meta gebeten. Sie ſehnte ſich
nach einem Menſchen, der ſie liebte und ſie zu tröſten
wußte, ohne ſie mit Fragen zu quälen. Und das verſtand
Metta; ſie hatte es ihr vewieſen, ſo oft ſie ſich nach ihrer
Hochzeit geſehen hatten. Es ſchien, als ahne ſie etwas,
und ſuche ihr ihren Kummer tragen zu helfen, ohne es
merken zu laſſen. Dafür war ſie ihr innig dankbar.

Um ſich in ihrer jagenden Unruhe zu zerſtreuen und
zu beſchäſtigen, hatte Aurore ſich für Blumenzucht zu inter
eſſieren begonnen. Sie brachte nun einen großen Teil des
Tages in dem Gewächshauſe unten zu, wo ſie niemandem
begegnete außer dem alten Gärtner, deſſen Herz ſie durch
ihr Verſtändnis für all die Schätze, die er pflegte, voll
kommen gewonnen hatte. Der alte Bergſtröm hatte eine
Leidenſchaft für Orchideen und es war ſein Stolz und

ſeine Freude, ſeine reichhaltige Sammlung zeigen zu
können.

Uber Aurore aber kam eine wohltuende Ruhe, wenn
ſie hier zwiſchen den zahlloſen Blumentöpfen umherging,
ſie begoß und hegte. Die warme, feuchte Luft und das
Plätſchern des kleinen Springbrunnens wirkten ein
ſchläfernd auf ihre erregten Nerven

An einem Vormittage ſtand ſie in dem Treibhauſe und
betrachtete die Palmen. Sie kannte die Namen all der
verſchiedenen Arten, der breit und der ſchmalblättrigen,
und täglich prüfte ſie, ob ſie ſich weiterentwickelt hatten.
Dieſe Kinder des Südens liebte ſie beſonders, die ſtolzen,
prächtigen Blattpflanzen, die in der durch die Scheiben
einfallenden Sonne ſtrahlend leuchteten. Würden ſie nicht
gehegt und gepflegt, ſo müßten ſie bald die ſtolzen Blätter
ſinken laſſen und ſterben. Sie verglich willkürlich deren
Schickſal mit ihrem eigenen. Auch ſie hatte einſt den Kopf
hochgetragen, war mit Liebe und Fürſorge umhegt worden
und in der Sonne aufgewachſen. Und nun ſie war ſo
müde, des Lebens ſo überdrüſſig. Als e ihr plötzlich
alles genommen.

(Fortſetzung folgt.) e



GSchlußdienſt.
Vermiſchte Drahtnachrichten vom 29 November.
en für die Landwirtſchaſtskammer in Schneidemühl?

erlin. Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt der
Antwort des preußiſchen Landwirtſchaftsminiſters auf eine
Kleine Anfrage einiger Landtagsabgeordneter entnimmt, hat
es ſich bei der ſchwierigen Finanzlage des Preußiſchen Staates
leider nicht ermöglichen laſſen, entſprechend einem vom Landtag
angenommenen Antrag einen Staatszuſchuß von 60 000 Mark
zur erſten Einrichtung der Landwirtſchaftskammer in Schneide
mühl bereitzuſtellen. Wenn möglich, ſollen aber aus der Oſt
den Reiches Mittel für dieſen Zweck flüſſig gemacht

Eine Falſchmünzerwerkſtatt in Beuthen ausgehoben
Beuthen. Die hieſige Kriminalpolizei hat eine Falſch

münzerwerkſtatt auf der Tarnowitzer Chauſſee ausgehoben
und einige Verhaftungen vorgenommen Es handelt ſich dabei
um dieſelbe Werkſtatt, die ſchon vor zwei Jahren ausgehoben
worden iſt. Die Perſonen, die ſeinerzeit in die Affäre ver
wickelt waren, ſind auch in der jetzt entdeckten Werkſtatt tätig
geweſen.

Trauerſeier für die Toten der „Möwe“.
Pillau. Für die bei dem Unglück auf dem Torpedoboot

„Möwe“ ums Leben gekommenen fünf Mann der Beſatzung
wurde am Montag vor der überſührung im Exerzierhauſe der
Marineartillerieabteilung in Pillau eine erhebende Trauer
feier abgehalten, an der u. a. der Befehlshaber im Wehr
kreis J General v. Eſebeck, der Leiter der Marinedienſſſtelle,
der Kommandant von Pillau ſowie die Standortoffiziere teil
nahmen. Ein evangeliſcher und ein katholiſcher Geiſtlicher
hielten Trauerreden, in denen ſie die treue Pflicht
er füllung der Toten beſonders rühmend hervorgehoben. Ein
langes Trauergefolge geleitete die Särge dann zum Bahnhoſ.
Eine Ehrenſalve entbot den letzten Gruß der Kameraden

Amtlicher Teil.

Polizeiverordnung
betreſſend die Bekämpfung der Blutlaus.

Auf Grund der S 6, 12 und 15 des Geſetzes über die
Polizeiverwaltung vom II. März 1850 und der S 137 und
139 des Geſetzes über die allgemeine Landesverwaltung vom
30. Juli 1883 in Verbindung mit S 30 des Feld und Forſt
polizeigeſetzes in der Faſſung der Bekanntmachung vom 21. Januar
1926 (GS. S. 83) wird mit Zuſtimmung des Bezirksausſchuſſes
für den Umfang des Regierungsbezirks Merſeburg folgendes
verordnet:

S I. Die Eigentümer, Pächter und Nutznießer von Apfel
bäumen jeder Art (Hoch und Halbſtammbäumen, Buſch und
niederen Formbäumen, veredelten und unveredelten jungen
Stämmchen der Baumſchule uſw.) ſind verpflichtet, bis zum
I. Juni jeden Jahres die von Blutlaus befallenen Bäume gründ
lich zu reinigen und die vorgefundenen Blutlauskolonien zu ver
nichten. Sobald neue Blutlauskolonien beobachtet werden,
ſind dieſe durch Behandlung der befallenen Stellen mit
Mitteln, die ſich in der Praxis bewährt haben, ſofort zu
vernichten. Sofern bei alten, von der Blutlaus ſtark beſetzten
Bäumen die Bekämpfung keinen Erfolg mehr verſpricht, ſind die

Bäume bis zu dem obengenannten Termine zu entfernen; in
Zweifelsfällen hat die Ortspolizeibehörde Sachverſtändige anzuhören.

Den Ortspolizeibehörden iſt ſogleich nach Feſtſtellung von
dem Auftreten der Blutlaus Anzeige zu erſtatten.

An den von Blutläuſen befallenen Bäumen ſind in dem
darauffolgenden Jahre gleichfalls bis zum J. Juni die ſich vor
findenden Wundſtellen auf die im Abſatz 1 vorgeſchriebene
Art zu reinigen

Apfelbäume aus von Blutlaus verſeuchten Beſtänden dürfen
nicht verſandt werden.

Anmerkung: Die Biologiſche Reichsanſtalt empfiehlt
zur Zeit folgende Bekämpfungsmittel: Bepinſeln oder Beſpritzen
mit denaturiertem Spiritus und 1 v. H. Schellack, Leinöl,
Petroleum, Benzol und Delfarbe, Aſtin, Limitol, Fructuſan,
Harzölſeifen, Hohenheimer Brühe, Tabak-Spiritus-Seifenbrühe,
Winterſpritzung mit Theobalds Kalk-Kochſalz-Waſſerglasmiſchung
Düngung mit Kaliſalzen, 1 bis 3 kg pro Baum je nach Größe
in der Kronentraufe ausgeſtreut und leicht untergehackt. Durch
Blutläuſe hervorgerufene Wunden, wie Baumwunden überhaupt,
werden am beſten mit Steinkohlenteer beſtrichen.

T We ceeeeeeee—
Aurores Hochzeitsreiſen.

Roman von Ulrik Uhland. Berechtigte Überſetzung aus
dem Schwediſchen von Rhea Sternberg.

58) (Nachdruck verboten.)
Aurore war in einen anderen, in einen öden,

verdorrten Boden verſetzt und etwas in ihr erſtarb
langſam aus Mangel an Luft und Licht. Dieſer fremde
Treibhausbeſitzer, der Mann aus einer anderen Welt, war
gekommen und hatte ihre Jugend mit den Wurzeln aus
geriſſen und ſie in dieſes alte Haus ohne Sonne und
Wärme geſetzt. Jhre Träume und ihre Hoffnungen waren
gleichſam ein Teil der Kriegsbeute bes fremden Eindring
lings geworden, ſie war nun eine andere Die Vergangen
heit peinigte ſie, die Zukunft beunruhigte ſie. Wohin ſollte
ſie ſich wenden

Da hörte ſie plötzlich, daß jemand durch die Tür kam,
die am anderen Ende des Gewächshauſes lag, und gleich
darauf vernahm ſie die Stimme des alten Bergſtröm:

„Ja, Herr Jngenieur, ich habe noch eine dunkelrote,
die etwas ganz Beſonderes iſt. Jch dachte, die könnten
wir mit den anderen zur Ausſtellung ſchicken. Morgen
früh ſollen ſie fort.

„Schön,“ antwortete Nelſon. „Ich verlaſſe mich auf
Sie, Bergſtröm, damit Vifſta ſich nicht ſeiner Gewächſe zu
ſchämen braucht.

„Das kommt gar nicht in Frage,“ meinte der Gärtner.
Still lauſchte Aurore den ſich nähernden Schritten

Jhr Herz pochte laut. Gott, wie nervös ſie in der letzten
Zeit geworden war.

Bergſtröm und Nelſon gingen hintenherum durch den
ſchmalen Gang, der in das Gewächshaus führte, in dem

Aurore ſtand. S„Und ich habe jetzt eine ſo vorzügliche Hilfe bekom
men, fuhr der Alte ſort, als er Aurore ſah „Frau Nelſon
nämlich Sie bedeutet darin mehr als zwei andere

Aurore lächelte dem Gärtner zu, ihre Stimme klang
miüde, als ſie antwortete „Jch muß doch auch etwas tun.

S. 2. Den zur Reviſion der mit Apfelbäumen beflanzten
Grundſtücke beſtellten Perſonen iſt das Betreten der Grundſtücke
zu geſtatten.

3. Zuwiderhandlungen gegen die vorſtehenden Vorſchriften
werden gemäß S 30 des Feld und Forſtpolizeigeſetzes in der
Faſſung der Bekanntmachung vom 21. Januar 1926 (GS. S. 83)
mit Geldſtrafe bis zu 150 oder im Unvermögensfalle mit
Haft bis zu 14 Tagen beſtraft.

S Vorſtehende Polizeiverordnung tritt am 1. Oktober 1926
in Kraft.

Merſeburg, den 15. September 1926.
Der Regierungspräſident.

Veröffentlicht. Annaburg, den 29. November 1926.
Der Amksvorſteher.

Bekanntmachung.
Offenlegung der Einheitswerte.

Gemäß S 56 der Ausführungsbeſtimmungen zum
Reichsbewertungs und Vermögensſteuergeſetz ſind die vom
Grundwertausſchuß feſtgeſtellten Einheitswerte offenzulegen.
Die Offenlegung erfolgt in der Zeit vom 1. bis 31. De
zember 1926, werktäglich von 8 bis 12 Ahr vormittags in
den Dienſträumen des Finanzamtes Torgau.

Magdeburg, im November 1926.
Der Präſident des Landesfinanzamts, v. Schlieben

Veröffentlicht: Annaburg, den 30. November 1926.
Der Gemeinde-Vorſteher.

ch TTè JLokales und rovinzielles.
Annaburg. Wer da glaubt, daß unſere Arbeiterſchaft

die Kirche als erledigt, als nicht vorhanden betrachtet, konnte
am Freitag in der Verſammlung im Bürgergarten eines Beſſeren
belehrt werden. Hier ſprach ein Naturfroſcher, Herr Dr. med.
Kleinſchmidt, über das Thema: „Gibt es einen Gott?“ An einer
Anzahl von Lichtbildern, Aufnahmen aus der Natur, führte er
ſeinen intereſſierten Zuhörern in feſſelnder Weiſe vor Augen, daß
aus dem Werden und Entwickeln unſerer Umgebung die Macht
des Schöpfers zu erblicken ſei. Wie aber ein Bauer einen auf
ſeinem Acker gefundenen Scherben, der für den Forſcher vielleicht
von unerſetzlichem Wert iſt, achtlos beiſeite wirft, weil er nicht
das Verſtändnis dafür hat, ſo gibt es Menſchen, die an den
Wundern der Natur vorbeigehen und in ihnen nicht den Schöpfer
erkennen. Gleich einem roten Faden zog ſich dieſer Gedanke
durch den geſamten Vortrag hin. Zum Schluß zitierte der Redner
einige Sätze aus dem Buche von Haeckel's Nachfolger, der, in
ſeiner Jugend fanatiſcher Gottesleugner, heute durch ſeine
Forſchungen im Kosmos eine Macht erkennt, die niemand ſehen
kann, die aber vorhanden iſt. Jn einer lebhaften Diskuſſion
kamen verſchiedene Gegner zu Wort. Der Einwand, daß die
Schule die Kinder durch die Art des Religionsunterrichts „ver
dumme“ wurde von Frl. Lange in kurzen, aber wundervollen
Worten widerlegt. Sie wies auf die allegoriſche Deutung der
Geſchichten des Alten Teſtaments hin, bei denen es ſich nicht
ſo ſehr um die nackte Erzählung handle, ſondern viel mehr um
den ſittlichen Gehalt, die ethiſche Wahrheit, die in der Erzählung
ſteckt. Erſchütternde Tragik lag in den Worten der einzelnen
Redner, die da ſagten, wenn es einen guten Gott gäbe, der für
alle ſorge, dann dürfte er nicht zugeben, daß es den Arbeitern
ſo ſchlecht ginge. Der Referent ſtellte demgegenüber an Beiſpielen
feſt, daß ein mittelloſer Menſch durch ſeiner Hände Arbeit ſich
auch vorwärts bringen könnte. Letzten Endes ſind es doch nicht
allein die Arbeiter die die Sorge ums tägliche Brot plagt.
Bei all den Reden war das Hauptmotiv, das leider viel zu
wenig in Erſcheinung trat, der Gedanke: „Die Kirche hat ſich um
uns Arbeiter nicht oder zu wenig gekümmerk und nur bürgerliche
Intereſſen vertreten Ob dieſer Gedanke berechtigt iſt oder nicht,
ſei unerörtert, doch das Eine konnte inan am Freitag mit beſonderer
Genugtuung und Freude feſtſtellen, daß die Kirche ſich jetzt
bemüht, für alle da zu ſein und ſich nicht hier und ſich nicht
dort zu binden. Und das war das Beſte des Abends.

Einreichung der Steuerabzugsbelege für 1926.
Auf Anordnung des Herrn Reichsminiſters der Finanzen
ſind Steuerabzugsbelege für 1926 allgemein auszuſchreiben.

„So, ſo, intereſſierſt du dich für Pflanzenpflege?
ſragte Nelſon, als wollte er nur etwas ſagen. Er hatte
die Farbe gewechſelt, da er ihrer anſichtig geworden war,
und ſie hatte es bemerkt.

„Ja,“ ſagte ſie kurz.
Bergſtröm ging zur Tür, die zu den Orchideen führte.

Er hatte wohl erkannt, daß gerade kein ſehr zärtliches
Verhältnis zwiſchen den beiden Gatten beſtand, und er
wollte nicht dabeiſtehen und hören, was ſie einander zu
ſagen hatten.

Aurore ſtrich leiſe mit der formvollendeten Hand
über ein breites Palmenblatt und ſah Nelſon fragend
an. Sie trug ein leichtes weißes Kleid und ſah, rings
umgeben von den majeſtätiſchen Palmen, bezaubernd
ſchön aus. Wie magnetiſiert vetrachtete Clarence ſie,
und ſeine klaren, grauen Augen nahmen einen uner
gründlichen Ausdruck an.

„Wie Flora ſtehſt du da,“ ſagte er.
Sie lächelte, doch ihre Wangen röteten ſich leicht und

ſein Blick verwirrte ſie ſaſt.
„Das iſt das erſte Kompliment, das du mir machſt,“

ſagte ſte, „und ein ſehr ſchmeichelhaftes obendrein.“
Er ſchwieg und Aurore rührte ſich nicht. Warum

ſchaute er ſie ſo an? Sie zürnte ſich ſelbſt, daß ſein
Blick ſie verlegen zu machen vermochte, aber ſie ſühlte,
daß ihr das Blut im Geſicht brannte wie Feuer.

„Willſt du ſo freundlich ſein und einen Augenblick
auf mich warten, während ich die Blumen drinnen be
ſichtige fragte er. „Jch möchte mit dir ſprechen. Oder
vielleicht kommſt du mit hinein Er trat beiſeite, um ſie
vorübergehen zu laſſen.

„Nein, ich habe ſie bereits geſehen,“ antwortete ſie
kühl. „Aber ich werde dich hier erwarten.“

Nelſon ging in den Orchideenraum und Aurore
nahm eine Gießkanne und leerte ſie langſam über einige
Pflanzen. Es war ihr, als würden auch ihre Schläfen
gleichſam kühler durch dieſes Waſſer, das ſie über die grü
nen, blanken Palmenblätter gleiten ließ. Sie haßte ſich

SteuerabzugsDurchführungsbeſtimmungen) werden auf den
im Reichsſoldungsblatt Nr. 25 vom 27. Oktober 1926 unter
Nr. 1407 mitgeteilten Nunderlaß über Einreichung der
Steuerabzugsbelege für 1926 noch beſonders hinge-
wieſen. Für die privaten Arbeitgeber iſt ein beſonderes Merk
blatt gedruckt, das vom Finanzamt mit den angeforderten
Vordrucken koſtenlos verabfolgt wird. Die Ablieferung
der Steuerabzugsbelege Ueberweiſungsblätter, Nach
weiſungen und Zuſammenſtellungen hat erſt nach Schluß
des Kalederjahres 1926 zu erfolgen, da erſt dann die End-
ſummen der Nachweiſungen, die gemeindeweiſe aufzuſtellen
ſind, und Zuſammenſtellungen feſtgeſtellt werden können.
Dieſe Steuerabzugsbelege ſind geordnet dem Finanzamt der
Betriebsſtätte ſpäteſtens bis Ende Januar 1927 einzuliefern.
Die geſetzte Friſt darf nicht überſchritten werden.

Der Reiſende hat nur dann Anſpruch auf Beför
derung in der Wagenklaſſe für die ſeine Fahrkarte gilt, wenn
ihm dort ein Platz angewieſen werden kann. Er kann vor
übergehend in einer höheren Wagenklaſſe untergebracht werden.
Nimmt er eigenhändig dort Platz, ſo macht er ſich ſtrafbar.
Jſt in einer höheren Klaſſe kein Platz frei, ſo kann der
Reiſende in einer niedrigeren Klaſſe Platz nehmen und den
Fahrpreisunterſchied zurückfordern oder die Fahrt unterlaſſen
und Fahrgeld und Gepäckfracht zurückverlangen. Weitere
Entſchädigung ſteht dem Reiſenden nicht zu, auch nicht, wenn
er ſich mit einem Stehplatz begnügt.

Lebien, 24. Novbr. Geſtern abend gegen 27 Ahr
klang Feuerlärm durch unſer Dorf. Jn der Scheune des
Landwirts Hauptmann war, während Familie und Geſinde
beim Abendbrot ſaßen, Feuer ausgebrochen. Durch kräftiges
Eingreifen der hieſigen und der umliegenden Wehren konnten
die umliegenden Gebäude gerettet werden, während die Scheune

ſelbſt vollſtändig niederbrannte. Die Urſache des Brandes
iſt noch nicht aufgeklärt.

Wittenberg. (Schöffengericht). Aus der Anterſuchungs
haft vorgeführt, hat ſich der unbeſtrafte Tiſchler Max Zießnitz
aus Elſter, 32 Jahre alt, wegen Verbrechen gegen S 176,
177 Ziffer 3 des ReichsStraf-Geſetzbuches zu verantworten.
Jhm wird zur Laſt gelegt, im Jahre 1925 26 an Kindern
unter 14 Jahren im Wald in der Gegend von Seyda
unzüchtige Handlungen vorgenommen zu haben und ferner
zwiſchen Zörnigal und Bülzig im Mai 1926 und Auguſt
1926 in einer Obſtanlage in der Nähe von Schweinitz auf
dem Felde arbeitende Frauen mit Gewalt und unter Be
drohung mit einem Meſſer vergewaltigt zu haben. Die Ver
handlung fand unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt.
Der Staatsanwalt hält den Angeklagten in 5 Fällen über
führt und beantragt für jeden Fall insgeſamt 6 Jahre
6 Monate Zuchthaus, welche zuſammenzuziehen ſind in
4 Jahre Zuchthaus und 5 Jahre Ehrverluſt. Das Gericht
verurteilte den Angeklagten insgeſamt zu 5 Jahren Zuchthaus
unter Anrechnung von 1 Monat der erlittenen Unterſuchungs
haft und 5 Jahren Ehrverluſt.

Gößnitz. Durch vorzeitiges Oeffnen der Abteiltür ſtürzte
der Gaſtwirt Schnabel aus dem einfahrenden Zuge und

verwahrt die Girokasse
Iir Geld, gewäkirt Ihnen
Zinsen und Sicherheit.

Warum haben Sie
noch Rein Konto bei uns

Girokaſſe der Gemeindeſparkaſſe Annaburg

e e
ſelbſt wegen ihres Errötens und höhniſch hob ſie im
Unwillen die geſchwungene Oberlippe.

„Habe ich denn alle Kontrolle über mein Geſicht ver
loren?“ fragte ſie ſich erbittert. Aber ſchon wieder er
rötete ſie. Nun kamen ſie zurück.

Der Gärtner ging hinaus und ſie waren allein.
Aurore ſtellte die Kanne auf ein grüngeſtrichenes Brett.

„Nun, was wollteſt du?“ fragte ſie gleichgültig,
während ſie die Hände an ihrem dünnen Batiſttaſchentuch
abwiſchte. Sie blickte nicht auf, aber ſie fühlte, daß Cla
rences Augen jede ihrer Bewegungen verfolgten.

„Es handelt ſich um Agneta,“ ſagte er. „Jch wollte
dich bitten, ein wenig freundlicher gegen ſie zu ſein und
dich ihrer etwas anzunehmen.

„Jch?“ Aurore ſah ihn erſtaunt an.
„Ja. Sie glaubt, du magſt ſie nicht, du findeſt ſie zu

unbedeutend oder zu niedrig oder dergleichen.“
„Jch erwartete nicht, daß ihr etwas daran gelegen

wäre, ob ich liebenswürdig ſei oder nicht,“ antwortete
ſie langſam und beherrſcht. „Sie ſieht in mir natürlich
nur die Tochter meines Vaters.“

„Agneta weiß nicht, daß dein Vater mit meines Bru
ders einſtigem Freunde identiſch iſt.“ Er ſprach ſehr ernſt.

„Nun, ſo wird ſie es wohl noch erfahren.“
„Nein, das war nicht meine Abſicht.“
„Ein unbegreiflicher Edelmut,“ ſagte ſie und ſah ihn

ſeſt an. Sie war ſehr erregt, doch es gelang ihr, ihre
Stimme in der Gewalt zu behalten. Die Hand aber, in
der ſte das Taſchentuch preßte, zitterte. Warum ſagte er
das

„So kann es ſcheinen,“ antwortete Nelſon „Doch ich
will es nicht und mein Bruder auch nicht.“

„Geſchieht das vielleicht mit Rückſicht auf mich?“
fragte ſie mit einem ſpöttiſchen Lächeln

„Ja.„Und geht dieſer Edelmut von dir aus oder von
deinem Bruder

„Das iſt wohl gleich.“
(Fortſetzung ſolgt.)

kam zwiſchen die Räder, ſodaß er auf der Stelle getötet wurde.
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Eilenburg. Ein hieſiger Fuhrmann wurde beim Ein
biegen in einen Torweg von ſeiner Wagendeichſel gegen die
Mauer gedrückt und ſo ſchwer verletzt, daß er bald danach
ſtarb.

Deſſau, 26. November. Der in der Breiten Straße
wohnhafte Arbeiter Guſtav F., wegen ſeiner Gewalttätigkeit
und Trunkſucht bekannt und gefürchtet, hatte geſtern wieder
in ſeiner Trunkenheit ſeine Frau mißhandelt und ging ſchließ
lich mit einem Meſſer auf ſie los. Der anweſende 18jährige
Sohn, der glaubte, ſein Vater werde ſeine Mutter köten,
ergriff ein Beil und ſchlug damit dem Vater auf den Kopf.
Der Vater brach zuſammen und mußte nach dem Kranken
hauſe gebracht werden ſeine Verletzungen ſcheinen nicht lebens

gefährlich zu ſein. Sein Sohn ſtellte ſich freiwillig der Polizei.
Deſſau, 25, November. Geſtern nachmittag iſt der

58 Jahre alte, in Alten wohnhafte Dachdecker Franz Seeger
bei Reparaturarbeiten an einem Grundſtück auf dem hieſigen
Neumarkt aus einer Höhe von ungefähr 8 Metern abgeſtürzt
und hat eiuen Armbruch und anſcheinend innere Verletzungen
davongetragen. Gegen 9 Ahr abends iſt der Verunglückte
im im Joſephs-Krankenhauſe geſtorben.

Magdeburg. Feſtgenommen und dem Gericht zugeführt
wurde der Reiſende Arthur Hermann, Er hat in letzter
Zeit als angeblicher Arzt oder Heilkundiger in der Gegend
von Staßfurt ſein Anweſen getrieben. Er will Homöopathie
und Biochemie „ſtudiert“ haben. Einen Kaufmann in
Hecklingen verſtand er unter der Angabe, er wolle einen
Röntgenapparat kaufen, um 150 Mark zu prellen. Dieſer
Wunderdoktor ſcheute ſich nicht, ſelbſt ſchwerkriegsbeſchädigte
Leute um ihr Geld zu bringen.

Bismark, 25. November.
wohner glaubte im Beſ

Ab Freitag bi

Ein hieſiger biederer Ein

Schwanzſchlagen der Kuh beim Melken zu ſein. Geſagt,
getan bald war das Experiment geſchehen, und der ſich
anfangs ſträubenden Kuh ein ſchweres Gewicht an den
Schwanz gebunden Doch die Kuh wurde angeſichts des
unnötigen Ballaſtes ärgerlich, und da das Tier in dieſem
Körperteil eine ziemliche Kraft beſitzt, wedelte es natürlich
ruhig weiter. Nur mit dem Anterſchiede, daß das Wedeln für
die melkende Magd höchſt bedrohlich wurde und ſie den Ver
ſuch ihres Herrn mit fünf ausgeſchlagenen Zähnen büßen mußte.

Ein Menſchenalter im Militärdienſt. Am
Montag, den 8. November, ſind es 50 Jahre, daß der allen
Oſchatzern wohlbekannte Ulan, ſpätere Gefreite und Unter
offizier Wiliam Ebner, bei der 2. Schwadron des Oſchatzer
Ulanenregiments eintrat Sein damaliger Rittmeiſter war
der jetzige Kammerherr v. d. Decken. Nach kurzer Anter
brechung hat er dann über 41 Jahre beim Regiment gedient
und in dieſer Zeit 31 Manöver mitgemacht. 31 mal war
er in Zeithain auf dem Truppenübungsplatze, 6 mal in
Königsbrück und einmal in Altengrabow. Beim Kaiſer
manöver 1912 überreichte ihm der ehemalige Kaiſer Wilhelm
in Gegenwart des Königs Friedrich Auguſt die Medaille
zum Kronenorden. Jm Weltkriege hat er Pferde und an,
dere Transporte nach Rußland und Frankreich gebracht.
Am 20. April 1919 wurde er entlaſſen mit der Erlaubnis,
die Regimentsuniform mit Seitengewehr weilker zu tragen
William Ebner iſt jetzt 70 Jahre alt.

Iſt Bohnenkaffee ſchädlich Die einen ſagen
„ja“, die andern ſagen „nein“, und jeder verſucht dem andern
zu beweiſen, daß er unrecht hat. Wem ſollen wir glauben

Die Hausfrau hat ſich in dieſer überaus wichtigen An
gelegenheit längſt entſchieden. Am
denn der iſt beſtimmt g

nntag J

im Lichtſpielhaus:

beginnt Mittwoch, den I. Dezember. Es kommen nur gut
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e Qualitätswaren in geſchmackvoller

Kalte Füße ſind in der rauhen Jahreszeit ein weit
verbreitetes Nebel, das viele Organe des Körpers unheilvoll
beeinflußt. Schnupfen und Heiſerkeit ſind noch die geringſten

Folgen. Aber auch Magen und Därme werden in Mit
leidenſchaft gezogen. Schwache und blutarme Perſonen
erzeugen meiſt ſo wenig Eigenwärme, daß ihre Füße beim
geringſten Anlaß kalt werden. Auch Perſonen, die viel ſitzen,
haben durch Blutſtockungen kalte Füße. Der gleiche Uebel
ſtand wird auch durch enges Schuhwerk hervorgerufen. Will
man dieſem Uebel abhelfen, ſo muß dafür geſorgt werden,
daß die Blutgefäße des Fußes richtig funktionieren. Der
Fuß muß durch Waſchungen abgehärtet werden und durch
Bewegung Auch gymnaſtiſche Uebungen am frühen Morgen
ſind am Platze. An gutem Schuhwerk darf es nicht fehlen,
man muß ſich des Schuhzeugs aber ſofort entledigen, wenn
es mit den Strümpfen naß geworden iſt. Gummiſchuhe
längere Zeit zu tragen, iſt ungeſund. Stellen ſich öſter kalte
Füße ein, dann iſt eine entſprechende Behandlung nokwendig.
Kalte Fußbäder oder kalte Begießungen der Füße tun gute
Wirkung, da der Blutumlauf dadurch geſteigert wird. Auch
heiße Sol oder Senfbäder bringen Erfolg, ebenſo kalte Ab
reibungen und Maſſage.

S Haaſenſtein Vogler A.G. Da im geſchäftlichen
Verkehr in letzter Zeit Verwechſelungen vorgekommen ſind,
weiſt die deutſche Haaſenſtein Vogler A. G. Berlin
darauf hin, daß ſie Und ihre ſämtlichen Vertretungen im
Deutſchen Reich mit der öſterreichiſchen Haaſenſtein Vogler
A.G. Wien nicht identiſch ſind.

MarktKalender.
Dezbr. Pferde, Schweine und Ziegenmarkt in Herzberg.

Kramm. in Herzberg. Viehm. in Seyda
n Schweinem. in Holzdorf. Kramm. in Seyda.

Schweinem. in Schweinitz

3 Akte nach dem Roman von R. Herzog
Hauptrollen: Harr Liedtke, Mady Chriſtians

2

3.

4.

o G kines der ſchönſten Werke deutſcher Fihmkunſt!

Aus
führung zu billigſten Preiſen, als Weihnachts Geſchenke paſſend, zum Verkauf.

E. Peſchke, AnnaburgAckerſtraße 16 Ackerſtraße 16

e f.

Preis 1.00 Mk.

Preis 60 Pf., zu haben bei
Herm. Steinbeiß,

Torgauer Kreis-Kalender
mit vollſtändigem Marktverzeichnis, Preis 50 Pf.
Heimatlalender ſ. den Kreis 6chweintß

Köhler's Deutſcher Kalender,

Jnfolge des glänzenden Erfolges wird auf vielen
Wunſch und bei zahlreicher Beteiligung ein

zweiter Plätt-Rurſus
für Herrenwäſche nachm. 3 und abends 8 Ahr im

Golvdenen Ring abgehalten.
Beginn Honnerstag, den 2. Dezbr.

net in Ruhe
gernätilte

Geschente
Hereiten

e lie grösste SWMWeihnachts-
Freucde! S
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empfehle

äurefeſte Pökel
wantren,

Für die 6chlachtezeit

S
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Sie die praktischen
Pökelfäſſer u. Ein

legetöpfe
von 1 bis 300 Ltr. Jnhalt.
Richarel Schaclke,

Jeſſen a. Elſter.

Junge Zuchtſauen

und Cber
hat abzugeben

Gut Heideck, b. Annaburg.

Frachtbriefe
empfiehlt die Buchdruchkerei

Lager, ferner fertige ich

In Kantholz, Gchalhrettern, Schwarten,

Latten, Fußbodenlagern, 6cheuerleiſten

Hobeldielen uſw.
unterhalte ich ein großes, ſtets gut ſortiertes

Möbel aller Art
jedoch nur in ſolider Ausführung und kann bei
Verwendung beſtens Materials infolge meiner
Produktion vom Baumſtamm im Walde bis zur
Fertigproduktion große Vorteile bieten

Wilhelm Kunze

In meiner grossen Auswahl finden

Geschenkartikel,

e

e S 28Weißſtü
e

friſch eingetroffen.
Mr. u öselhn, Maurermeiſter.

Niedereſtraße 24. Fernſpr. 60.

Se H
9

Pfund 30 Pf
Am Donnerstag trifft ein

er Goldbarſch.
m l.

Ohſt u. Gemüſe

Konſerven
in reichhaltiger Auswahl

in verſchied. Farben

gen eine Weihnachtsfreude
bereiten können.

womit Sie sich und Ihren Angehöri-

Carl Petgold.

vorrätig bei
Herm. Steinbeib.

o Spelulafius
isquits

Herbert Karl Müller.

empfiehlt

J. G. Hollmig's Gohn.

99949000000000000
Um Jrrtümern vorzubeu

gen, gebe ich hiermit be
kannt, daß die ſeitens des
Herrn Fritz Biesgen in
Nr. 103 veröffentlichte An
zeige vollkommen überflüſſig
iſt, da das Verlöbnis ſchon

ſind vorrätig in der

Redäktion, Druck und Kerlag von Herm, Steinbetßz, Annaburg

Palxeiliche An- und Abhwrldeſcheine

Buchdruckerei H. Steinbeiß.

Sohranpapier,
gemuſtert, empfiehlt

Herm. Steinbeib.

meinerſeits vor zwei Wochen
gelöſt worden iſt.

Anna Keil
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